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geschichte 1St der drucktechnisch un: 1n seiınen Bildreproduktionen erstklassıg autf-
gemachte Band gleichermaßen interessant. S1e führen dieses „Theatrum ceremonıale,
historicum-politicum“ des Reiches VOI, Ja welches das Reich selbst 1St. Ihm geht Z

be1 und aller politischen Absıcht nıcht zuletzt darum, sıch selbst tejern! Aus
Selbstachtung, AUs Selbstrespekt, 1n eiıner Art Selbstverliebtheıit. Fragen stellen sıch
uns heute und 1€es 1st nıcht der geringste Verdienst des Bandes: Dıi1e Institutionen, die
Stände und Schichten entwickelten 1m Reich Je ihre Kunst. Können WIr 1in eiıner auftf
Gleichheıit achtenden, das 'olk als Souverän herausstellenden Demokratie aut visuelle
Keprasentanz verzichten und unanschaulich bleiben? Geschichte, Politik, uch das
Recht S1e alle edurien der Bılder. Was über keın Bıld verfügt, 1st LOL. So Iso oibt 65 e1in
Bildergebot. FEın Bilderverbot galt für Gott, der sıch noch eiınmal distanzıerte (und
auch deshalb anschaulicher Mensch wurde, Ja werden mußte). BRIESKORN

IIICTIONNAIRE EAN-JACQUES KOUSSEAU. Hrsg. Raymond Trousson Frederic F 3-
geldinger. Parıs: Editions Champıon 1996 963
Wer jemals das Kant-Lexikon VO  - Rudolt Eısler konsultiert hat, weiß, w1e€e hılfreich

eın derartıges Nachschlagewerk se1ın kann So WAar L1UTE begrüßen, da{fß
Dent 19972 iın der Reihe der ‚Blackwell Philosopher Diıctionarıes‘ eın Rousseau-

Woörterbuch vorlegte, 1n dem 1M Gegensatz FEisler den VO iıhm bearbeıteten
Autor wenıger durch Zıtate als durch Paraphrasen, Zusammenfassungen, Interpretatio-
H1E und Wertungen vorstellte. ent konzentriert sıch auf Rousseau als Philosophen
(vgl Dent, Rousseau dict1onary, Oxtord 1902 VED un! behandelt 1n
einhundert Artikeln dessen Gedanken und Werke SOWI1e ein1ıge Themen W1€ ‚Autfklä-
rung‘ die für das Verständnis nützlich se]en (Dent, O, Z Ungleıch anspruchsvol-
ler und umfangreıicher als das Opus VO. ent trıtt das VO Trousson und Fr FEıgel-
dinger VOL WEe1I Jahren herausgegebene Daictionnaire de Jean-Jacques ROousseau auft. Dıie
beiden Herausgeber gehören selbst uch den annähernd einhundert Autoren,
denen bekannte Experten W1€e Jean Starobinskı Airmieren. Eıne derartige Kooperatıiıon
erscheint Irousson und Eıgeldinger unumgänglıch angesichts der regelrechten ‚Explo-
s10n‘ der Literatur Rousseau ber mıt Bezug aut welches Thema ware das anders
1mM Hınblick auf deren Vermehrung die Zweihundertjahrfeiern se1ınes Todes der ZUr
Französıischen Revolution geradezu katalysatorısch gewirkt hätten (vgl 7 %.) IDITG Ar-
tikel ın diıesem Lexıkon zertallen 1n 1er Kategorien: Beıträge den Werken VO

KOousseau, die sowohl dıe vVvorhandenen Manuskripte als auch die mafßgebliche(n) Ausga-
be(n) aufzählen, den ext ann analysıeren und schliefßlich, Berücksichtigung des
gegenwärtigen Kenntnisstandes, kommentieren; Beıträge Personen, die für Leben
und Werk VO Rousseau bedeutsam WAarclll, Beıträge OUrten, die ın seınem Leben
eıne besondere Wıchtigkeıit der Bedeutung hatten; Beiträge Themen A4US seiınem
Denken. Meıstens beschließen dıe Artikel kurze Bıblıographien, dıe Recher-
chen erlauben sollen (vgl f Zwar annn W1€ die Herausgeber selbst anmerken eın
derartiges Lexikon weder vollständig noch vollkommen se1n. (SO vermißt der Rezensent
als Stichwort beispielsweise ‚Anthropologıie‘“.) och haben Irousson und Eıgeldinger
mıiıt iıhren Koautoren hne jeden Zweıtel eın Hılfsmuittel geschaffen, dessen Nuützlichkeit

nıcht blo{fß angesıichts der Unübersichtlichkeit der Sekundärliteratur tür jede Beschäft-
Ta |)AMASTtıgung mıt KRousseau 5a nıcht hoch veranschlagt werden kann

JOHANN GEORG HAMANN. „Der hellste Kopf seiner Zeit“ Hrsg. Oswald Bayer. uD1n-
SCn Attempto 1998 DE Z
Der Untertitel zıtlert Goethe. Schon se1t Jahren den Magus bemüht, legt der-

bıinger Systematıker hier die Vorträge eiıner Ringvorlesung des Sommersemesters 1997
VO  S Er selbst eröffnet S1e (nach dem Vorwort) mıiıt einer Vorstellung amanns als „radı-
kalen Aufklärers“ (Gegenwartsbezug: die Natur erscheine entweder als Schlachtopfer
der Götze. Ringleben geht dem JTopos VO ott als Schrittsteller nach (samt dem
Stichwort „Drucktfehler“); Fritsch der zentralen Rolle, die das christologische Prinzıp
der cCommunıcatıo iıdıomatum 1n diesem Denken spielt bis hın der Fragwürdigkeit
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„göttlich-menschlicher” Sünde) Den konfessorischen Publizıisten zeichnet A Bayur.
Dreı Beıträage gelten Auseinandersetzungen des „Provokateurs“ rechtsphilosophisch
mıi1t Mendelssohn Krıeg), erkenntnistheoretisch mıt Hume Graubner: Erkennt-
nısbilder und Bildersprache), anthropo-theologisch mı1t Herder Kemper: ott
als Mensch Mensch als Gott) Niähe und Ferne 1n der Vernunftkritik Nietzsche
tersucht /. Lüpke; Figal intormıiert ber Ernst Jünger als amann- Leser. chlie{f$-
ıch WwWwel Beıiträge OMn Jense1ts des Kanals: Milbank nımmt Jacobı hınzu, U1l über wWwel
Propheten radıkaler Orthodoxıe gegenüber eıner Al  H Philosophie - andeln:

Griffith-Dickson stellt die relatıonale Metakritik amanns heraus, mMıt der dem
gelsächsischen Religions-Denken AaUS dem „Mifßverständnıis mMI1t sıch selbst“ 255)
helten se1l Nach Vorstellung der utoren folgen Register der Bibelstellen, (Orte und DPer-

Mıt seıiner Vernunttreserve 1st Hamann natürlich San (post)modern; auch kka-
tholiısche utoren mogen heute VO der „Relatiıvierung aller Gewifßheıiten“ Devıse:
„Philosophie der Theologie” 11UI den Glauben ausnehmen (142); der vielmehr
uch ıh nıcht? art INall sıch ausmalen, w1e€ dieser unabhängige Kopf eınes Nagels
oleichsam 1m leisch des zeitgenössischen Denkens metakrıtisch dıe gegenwärtıige OP1-
Nn10 cCOMMUnNIS heraustordern würde? SPLETT

(GOETHE, Zur Geologıe UN Mineralogıe. Von 71806 hıs 1820 Erganzungen und Frläute-
runscCI. Bearbeıtet VO Wolf VON Engelhardt Mitwirkung VO Dorothea Kuhn
(Dıe Schriften ST Naturwissenschaft, Zweıte Ab:t., Band SA) Weıimar: ermann
Böhlaus Nachtfolger 1997 CR LTE 5./4 Tateln.

DERS., Zur Morphologıe. Von 71576 hıs 8524 Erganzungen un: Erläuterungen. Bearbei-
tet VO Dorothea Kuhn (Die Schritften ZUr Naturwissenschaft, /7weıte Ab:t., Band
10A) Weımar: ermann Böhlaus Nachfolger 1995 978 5./16 Tateln.
Dıi1e monumentale Weıimarer der Sophien-Ausgabe VO e Werken wıdmete den

turwissenschaftlichen Arbeiten eiıne eıgene Reihe (Abteilung I1 1n (B Bänden) E.dito-
risch 1st sS1e problematisch, da VO vielen Detailfehlern einmal abgesehen teilweıse
nıchtautorisıerte Drucke zugrundegelegt und die Paralıpomena weder vollständig och
1M chronologischen Zusammenhang geboten wurden. Davon siınd besonders dıe durch
Rudolt Steiner betreuten Anteıle betrotten (Mineralogıe, Geologie, Morphologie),
weıt die Texte ach systematischen Aspekten 1CUu geordnet wurden; solche systemat1s1e-
rende Anordnung verdrängte stillschweigend dıe historisch-kritische Sıcherung der
Textbestände. Be1 den gewichtigen Aphorismen (3:8 hat dıese editorische Praxıs übrı1-
ZCNS FE posthumen Entstehung eınes nıe geschriebenen Hauptwerkes mıiıt dem eben-
talls nıcht orıginalen Titel „Maxımen und Reflexionen“ geführt (Max Hecker Vor
diesem Hintergrund 1sSt die se1it 947 erscheinende Leopoldina-Ausgabe (ım Auftrage der
Deutschen Akademıe der Naturtorscher Leopoldina/Halle) der naturwissenschaftlı-
chen Schritten G5 8 durchaus keıne Spätblüte der positivistischen Goethe-Philologie,
uch wenn iıhre monumentale Anlage diesen Eindruck erwecken kann Dıi1e abgeschlos-
SCHNEC Reihe enthält 1ın 11 Bänden Textbestand und Paralıpomena dafß die Orthographie
revıdiert und vereinheıtlıicht wurde, euchtet angesichts mancher abenteuerlichen Hor-
und Schreibfehler VO 3 Schreibern e1n). Dıie Reihe I1 breıitet mıt a) den eigenen und
remden Arbeitsmaterıalien (G7.S; biographischen Zeugnissen un C} FEinzeltextkom-

die Ergebnisse der Forschung aus, vorgelegt 1n bisher VO Bänden. Dıieses
editorische Großunternehmen strebt, Ww1€ die Klappentexte N, „absolute Vollstän-
dıgkeıt” Es erarbeıtet einen wen1g bekannten und oft mißverstandenen 1m WI1S-
senschaftsgeschichtlichen Ontext und will ıhn der tachlichen Diskussion zurückerstat-
LE  a Diesem 1el dienen dıe kritiıschen Textfassungen, aut der die NECUCI) Frankturter und
Münchner Gesamtausgaben (Bd üa gründen, und dıe wissenschaftsgeschicht-
ıch lehrreichen Erganzungstexte und Oommentare.

Band der weıten Reihe erganzt und erläutert die geologischen und mineralog1-
schen Forschungen (3.8 Es unmittelbar praktische Fragen, die VO der Malereı
7AER Farbenlehre un: ebenso VO Ilmenauer Bergbau ZUr Geologıe trieben. Diese seıner-
eıt spekulatıve Wissenschaft (1im Unterschied Z beschreibenden Geognos1e), dıe in
der neptunistischen Schule Werners ın Freiberg erlernte und insbesondere auf sel-
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